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STUDIENORDNUNG

der Heilpädagogischen Fakultät der Universität zu Köln
für den Studiengang

Lehramt für Sonderpädagogik

mit der Fachrichtung Förderschwerpunkt Lernen
sowie der weiteren gewählten Fachrichtung

- Förderschwerpunkt geistige Entwicklung,
- Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung,

- Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung,
- Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation

- Förderschwerpunkt Sprache

mit dem Abschluss
„Erste Staatsprüfung für das Lehramt für Sonderpädagogik“

vom 18. April 2005
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Aufgrund von § 2 Abs. 4 und § 86 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. März 2000 (GV. NRW S. 190) zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 30. November 2004 (GV. NRW S. 752) hat die Heilpädagogische Fa-
kultät der Universität zu Köln folgende Studienordnung erlassen:
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§ 1 Anwendungsbereich

Die vorliegende Studienordnung regelt  das Studium des sonderpädagogischen Anteils des 
Studiengangs Lehramt für Sonderpädagogik mit der Fachrichtung Förderschwerpunkt Lernen 
sowie der weiteren gewählten Fachrichtung mit dem Abschluss „Erste Staatsprüfung für das 
Lehramt  für  Sonderpädagogik“ auf  der  Grundlage  des  Gesetzes  über  die  Ausbildung für 
Lehrämter an öffentlichen Schulen (Lehrerausbildungsgesetz - LABG) vom 2. Juli 2002 (GV. 
NRW S. 325) zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. November 2004 (GV. NRW S. 752) und 
unter Berücksichtigung der Ordnung der Ersten Staatsprüfungen für Lehrämter an Schulen 
(Lehramtsprüfungsordnung - LPO) vom 27. März 2003 (GV. NRW S. 182) und der Ordnung 
für die Zwischenprüfung der Heilpädagogischen Fakultät der Universität zu Köln für den 
Studiengang „Lehramt für  Sonderpädagogik“ vom 22.  November  2004 (Amtliche Mittei-
lungen der Universität  zu Köln).  Der Studiengang Lehramt für Sonderpädagogik umfasst 
neben dem sonderpädagogischen Anteil das Studium von zwei Unterrichtsfächern und den 
allgemeinen Erziehungswissenschaften.

§ 2 Studienziele

(1) Das Studium dient dem Erwerb der wissenschaftlichen Grundlagen des Lehramtes für 
Sonderpädagogik.

(2) Das Studium vermittelt grundlagenwissenschaftliche und interdisziplinäre, behinderungs-
spezifische  und  behinderungsübergreifende  Erkenntnisse  zu  Bildung,  Erziehung  und 
Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderem Förderbedarf sowie Fähigkei-
ten zum Transfer dieser Erkenntnisse in die sonderpädagogische Praxis. Die Fachrichtung 
Förderschwerpunkt Lernen sowie die weitere gewählte Fachrichtung beinhalten neben 
der fachrichtungsspezifischen Pädagogik und Didaktik Inhalte aus den Bereichen: Allge-
meine Heilpädagogik, Medizin in der Heilpädagogik, Psychologie in der Heilpädagogik, 
Soziologie, Sozialpolitik und Sozialmanagement in der Heilpädagogik, Sozialpädagogik, 
Arbeit und berufliche Rehabilitation, Integration/ Inklusion, Musik-, Kunst- und Bewe-
gungserziehung  und  -therapie  in  der  Heilpädagogik.  Es  befähigt  zudem  zur  Weiter-
entwicklung und Innovation des Systems Schule. Praxiserfahrungen werden in das Studi-
um einbezogen (vgl. § 2 Abs. 4 Satz 1 LABG). Der Förderschwerpunkt Hören und Kom-
munikation befähigt darüber hinaus zur gebärdensprachlichen Kommunikation. 

(3) Das Studium orientiert sich an der wissenschaftlichen Entwicklung der grundlegenden 
beruflichen Kompetenzen für Bildung und Erziehung, Unterricht und Therapie, Diagnos-
tik und Förderung sowie Evaluation und Qualitätssicherung. 

(4) Kenntnisse und Fähigkeiten, die das Studium vermittelt, sind Gegenstand der Prüfungen.
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§ 3 Übergreifende Studieninhalte

Der sonderpädagogische Anteil  des Studiums bezieht sich gem. § 5 LPO auch auf über-
greifende Studieninhalte. Die Studierenden erwerben Fähigkeiten

(1) zum fachspezifischen  Umgang  mit  Informations-  und  Kommunikationstechniken  und 
zum Einsatz von Medien (Modul SDK 2),

(2) zu didaktischen Aspekten des Gemeinsamen Unterrichts (Modul UP 1, Modul SDK 2),

(3) Grundkenntnisse in interkultureller  Bildung und der Förderung von Schülerinnen und 
Schülern aus verschiedenen Sprachkulturen (Modul BK 3),

(4) zu Verfahren der Organisationsentwicklung in sonderpädagogischen Praxisfeldern 
(Modul MK 3).

§ 4 Studienvoraussetzungen und Studienbeginn

(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Studium sind der Nachweis der Hochschulreife 
(Zeugnis  über  die  allgemeine  Hochschulreife  oder  einschlägig fachgebundenen Hoch-
schulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen Staatlichen Stelle als 
gleichwertig anerkanntes Zeugnis) und die Immatrikulation oder die Zulassung als Zweit-
hörerin bzw. Zweithörer für den Studiengang Lehramt für Sonderpädagogik mit der Fach-
richtung Förderschwerpunkt Lernen sowie der weiteren gewählten Fachrichtung an der 
Heilpädagogischen Fakultät der Universität zu Köln.

(2) Sonderpädagogisch  relevante  Praxiserfahrungen  vor  Aufnahme  des  Studiums  werden 
empfohlen.

(3) Der Studienbeginn ist jeweils im Sommer- oder Wintersemester möglich.

§ 5 Studienberatung

(1) Eine allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der Univer-
sität zu Köln. Sie erstreckt sich auf Fragen der Studieneignung, der Studienmöglichkei-
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ten,  der  allgemeinen  Studienanforderungen,  der  Immatrikulation  und  der  Abschluss-
möglichkeiten. 

(2) Gemäß § 12 LPO erfolgt die Studienberatung der Studierenden zur Berufswahlentschei-
dung, zur Gestaltung des Studiums und zu den Prüfungen durch das Studierenden-Ser-
vice-Center  der  Heilpädagogischen  Fakultät.  Gemäß  §  83  Abs.  2  HG  muss  die 
Orientierungsberatung bis spätestens Ende des zweiten Fachsemesters erfolgen.

(3) Eine fachrichtungsbezogene Beratung erfolgt durch die Vertreterinnen und Vertreter der 
einzelnen Fachrichtungen.

(4) Eine modulbezogene Beratung erfolgt durch die für das jeweilige Modul verantwortliche 
Professorin  bzw.  den  für  das  jeweilige  Modul  verantwortlichen  Professor  oder  ihre 
Vertreterin bzw. seinen Vertreter. 

(5) Das Kölner Studentenwerk unterhält außerdem eine psychologische Beratungsstelle, an 
die sich Studierende in studienbezogenen Problemsituationen wenden können.

§ 6 Dauer und Gliederung des Studiums

(1) Nach § 39 Abs. 1 LPO beträgt die Regelstudienzeit für den Studiengang Lehramt für Son-
derpädagogik neun Semester. Diese ist keine Höchst- oder Mindeststudienzeit. Der son-
derpädagogische Studienanteil umfasst zwei Fachrichtungen, wovon eine die Fachrich-
tung  Förderschwerpunkt  Lernen  sein  muss.  Als  weitere  Fachrichtung  kann  einer  der 
folgenden Förderschwerpunkte gewählt werden: 
- Förderschwerpunkt geistige Entwicklung,
- Förderschwerpunkt soziale und emotionale Entwicklung,
- Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung,
- Förderschwerpunkt Sprache,
- Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation.

Der sonderpädagogische Anteil  des Studiums umfasst  neben den Fachrichtungen auch 
fachrichtungsübergreifende  Inhalte  und wird im Gesamtumfang von 75 SWS studiert. 
Eine der beiden Fachrichtungen wird mit 38 SWS, die andere Fachrichtung mit 37 SWS 
studiert. In jeder der beiden Fachrichtungen sind 8 SWS fachdidaktische bzw. fachrich-
tungs-didaktische Studien nachzuweisen, die sich aus mehreren Modulen ergeben 
(SDK 1, SDK 2, SDK 3, UP 1 und UP 2). 

(2) Das Studium des sonderpädagogischen Anteils gliedert sich in die Abschnitte Grund- und 
Hauptstudium. Das Grundstudium umfasst 38 SWS und das Hauptstudium 37 SWS. 
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§ 7 Organisation des Studiums

(1) Gem. § 7 Abs. 1 LPO ist das Studium inhaltlich und organisatorisch modular strukturiert. 
Die Module bestehen aus inhaltlich aufeinander aufbauenden oder aufeinander bezogenen 
Lehrveranstaltungen mit sechs bis acht Semesterwochenstunden Gesamtumfang. Die in-
haltliche Gestaltung der Module ist so angelegt, dass berufsbezogene Studienanteile auch 
für  verwandte  Tätigkeiten  außerhalb  der  Schule  qualifizieren  und  für  andere  Stu-
diengänge anrechenbar sind. 

(2) Der sonderpädagogische Studienanteil ist aus vier Makromodulen aufgebaut:
• Makromodul „Sonderpädagogische Basiskompetenzen“ (BK),
• Makromodul „Sonderpädagogisch-didaktische Kompetenzen“ (SDK),
• Makromodul „Sonderpädagogische Methodenkompetenzen“ (MK),
• Makromodul „Sonderpädagogisch, universitär begleitete Praxistätigkeit“ (UP).

(3) Die vier Makromodule bestehen jeweils aus zwei bis drei einzelnen Modulen:

1. Das Makromodul BK umfasst die Module:

 BK 1: Wissenschaftstheorie, Ethik, Normen
 BK 2: Entwicklung, Bildung 
 BK 3: Kommunikation, Interaktion, Partizipation.

2. Das Makromodul SDK umfasst die Module:

 SDK 1: Bildung, Erziehung und Rehabilitation von Menschen mit besonderem 
Förderbedarf

 SDK 2: Didaktische Modelle und Unterrichtskonzepte, inkl. medienpädagogischer
Kompetenz

 SDK 3: Pädagogisch-therapeutische Konzepte und Maßnahmen.

3. Das Makromodul MK umfasst die Module: 

 MK 1: Forschungsmethoden, Evaluation
 MK 2: Diagnostik, Förderplanung
 MK 3: Beratung, Moderation, Organisationsentwicklung.

4. Das Makromodul UP umfasst die Module:

 UP 1: Grundlegung im Bereich Unterricht, Förderung, Selbstverständnis
 UP 2: Professionalisierung im Bereich Unterricht, Förderung, Selbstverständnis.

Diese beiden Module beziehen sich auf die schulpraktischen Studien im jeweiligen Studi-
enabschnitt (§ 10 LPO).

Näheres hierzu regelt die Praktikumsordnung (§ 11 LPO).

(4) Neben diesen elf Modulen beinhaltet der sonderpädagogische Studienanteil ein weiteres 
Modul, das je nach Inhalt fachrichtungsübergreifend oder fachrichtungsspezifisch sowie 
dem Makromodul SDK oder dem Makromodul MK zugeordnet ist: 

 Modul „Vertiefungsstudium: gewählter Schwerpunkt“ (MK 4 oder SDK 4).
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(5) Im Rahmen des sonderpädagogischen Studienanteils sind alle in den Absätzen 3 und 4 
aufgeführten 12 Module zu studieren. Sechs dieser Module müssen im Grundstudium, 
sechs müssen im Hauptstudium studiert werden:
Im Grundstudium: Module BK 1, BK 2, BK 3, MK 1, UP 1 und SDK 1;
Im Hauptstudium: Module UP 2, SDK 2, SDK 3, MK 2, MK 3 und das Modul „Vertie-
fungsstudium: gewählter Schwerpunkt“ (MK 4 oder SDK 4).

(6) Jedes Modul ist in drei Bausteine gegliedert. Jeder Baustein umfasst Veranstaltungen in 
der Regel mit einer Präsenzzeit von 2 SWS. 
Bei  Baustein  1 handelt  es  sich  um eine  grundlegende,  fach-  und  fachrichtungsüber-
greifende Veranstaltung der Sonderpädagogik, die immer zu Beginn des Moduls zu be-
legen ist.  Bausteine  2 und 3 können dann zeitgleich,  d.h.  in  einem Semester  studiert 
werden.

Baustein 2 ist eine fachrichtungsspezifische Veranstaltung, in der bezogen auf das jewei-
lige Modul Inhalte der Fachrichtung „Förderschwerpunkt Lernen“ vermittelt werden.

Baustein 3 umfasst eine fachrichtungsspezifische Veranstaltung, die sich auf die weitere 
gewählte Fachrichtung bezieht. 

Abweichend hiervon gilt für die universitär begleitete Praxistätigkeit (Makromodul UP):
Bei Modul UP 1 sind Baustein 1 und Baustein 3 fachrichtungsspezifisch je nach gewähl-
tem Praktikum, Baustein 2 ist demgegenüber fachrichtungsübergreifend.
Das Modul UP 2 besteht nur aus zwei Bausteinen.

Näheres regeln die Modulbeschreibungen (Anlage 1).

(3)
(4)

§ 8 Gestaltung des Studiums

(1)
(2) Das modularisierte Studium orientiert sich mit unterschiedlicher Gewichtung in den ein-

zelnen Makromodulen, Modulen und Bausteinen an folgendem Vier-Phasen-Modell: 
1. Theorien erfassen und kritisch reflektieren 
2. Theoriegeleitet handeln
3. Theoriegeleitetes Handeln reflektieren/ evaluieren
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4. Theoriegeleitet innovieren

(2) Die weitere Gestaltung des Studiums wird durch Rahmen- und Schwerpunktsetzungen 
der einzelnen Module in den Modulbeschreibungen genannt (Anlage 1). In den jewei-
ligen Modulbeschreibungen werden die Module (gem. § 7 Abs. 3 LPO) unter anderem 
nach folgenden Kriterien beschrieben: 
• Inhalte und Qualifikationsziele
• Lehrformen 
• Einordnung des Moduls in den Studiengang
• Arbeitsaufwand/ Leistungsmessung (falls abweichend von § 8 Abs. 3)
• Fachrichtungsspezifika

(5) Leistungserbringung und -messung

Die Studierenden müssen in den Modulen insgesamt 102 Credits (Anrechnungspunkte) 
erwerben. In sechs der 12 Module sind acht Credits, in den anderen sechs Modulen neun 
Credits zu erbringen. Die Studierenden wählen aus, in welchen Modulen sie acht oder 
neun  Credits  erbringen.  Soweit  in  den  Modulbeschreibungen  nicht  anders  vermerkt, 
können die Studierenden in jedem Baustein zwischen zwei, drei oder vier Credits wählen. 
Ein  Credit  entspricht  einem  Arbeitsaufwand  (‚workload’)  von  ca.  30  Zeitstunden 
(Präsenz- und Selbststudium). Im Grundstudium und im Hauptstudium müssen die Stu-
dierenden jeweils drei Module mit jeweils acht Credits und drei Module mit jeweils neun 
Credits  studieren.  Die  Credits  können  nach  folgenden  Anforderungsstufen  erworben 
werden:

1. Niveau: Aktive und regelmäßige Mitarbeit  (Literaturstudium - und Beteiligung an 
Diskussionen ...): 
2 Credits; keine Benotung 

2. Niveau: Aktive und regelmäßige Mitarbeit und z.B. Kurzreferat, Protokoll, Lektüre-
vorstellung, Essay, Moderation oder anderes:
3 Credits; Benotung von 1,0 bis 6,0 (gemäß § 25 LPO)

3. Niveau: Aktive und regelmäßige Mitarbeit und z.B. Hausarbeit, Kolloquium, Klausur 
oder Projektarbeit und -dokumentation:
4 Credits; Benotung von 1,0 bis 6,0 (gemäß § 25 LPO) 

Im Hauptstudium können zur differenzierten Bewertung Zwischenwerte durch Absenken 
oder Anheben der einzelnen Note um 0,3 gebildet werden. Dabei sind die Zwischennoten 
0,7; 4,3; 4,7; 5,3: 5,7 und 6,3 ausgeschlossen (gemäß § 25 LPO).
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Das Modul ist bestanden, wenn die Prüfungsleistungen der benoteten Bausteine gemäß
Abs. 4 im Durchschnitt mit mindestens ausreichend (4,0) bewertet sind und die regelmä-
ßige Teilnahme aller Bausteine bescheinigt wird. Eine mangelhafte Leistung kann somit 
ausgeglichen werden. Sie muss sowohl innerhalb des betreffenden Moduls als auch in-
nerhalb der entsprechenden fachrichtungsspezifischen oder fachrichtungsübergreifenden 
Bausteine  der  anderen  Hauptstudiumsmodule  ausgeglichen  werden.  Bei  einer  unge-
nügenden Leistung muss der gesamte Baustein wiederholt werden. Die regelmäßige Teil-
nahme kann nur bescheinigt werden, wenn die Fehlzeiten in der Regel zwei Unterrichts-
einheiten (von je 90 Minuten) nicht überschreiten.  Die Gesamtnote eines Moduls ergibt 
sich aus dem Durchschnitt der gewichteten Einzelnoten (Faktor drei oder vier gemäß den 
Credits gem. Abs.4). 
Die Studierenden müssen im Hauptstudium in den fachrichtungsspezifischen Bausteinen 
insgesamt je mindestens 15 Credits (und einen Notendurchschnitt von mindestens 4,0) 
und in  den fachrichtungsübergreifenden Bausteinen mindestens 12 Credits  (und einen 
Notendurchschnitt von mindestens 4,0) erwerben. 

(6)
(7)

§ 9 Grundstudium, Zwischenprüfung

(1) Das Grundstudium vermittelt gem. § 8 Abs. 1 LPO sonderpädagogisches Grundlagen- 
und Orientierungswissen.

(2) Der sonderpädagogische Anteil des Grundstudiums erfordert Studien im Umfang von 38 
SWS.

(3) Der sonderpädagogische Anteil des Grundstudiums umfasst praktische Studien in einem 
Umfang  von  40  Tagen  (8  Wochen).  Diese  unterteilen  sich  in  ein  20-tägiges 
Orientierungspraktikum an einer Sonderschule bzw. einem sonderpädagogischen Förder-
ort sowie ein 20-tägiges außerschulisches Praktikum an einer heilpädagogischen Einrich-
tung (Näheres regelt die Praktikumsordnung).

(4) Das Grundstudium des sonderpädagogischen Anteils endet mit dem erfolgreichen Ab-
schluss der sechs Grundstudiums-Module. Hierdurch weisen die Studierenden nach, dass 
sie die für ein erfolgreiches Studium erforderlichen inhaltlichen Grundlagen, die metho-
dischen  Kenntnisse  und  eine  systematische  Orientierung  erworben  haben.  Die  sechs 
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Grundstudiums-Module  sollen  vor  Beginn  des  fünften  Fachsemesters  abgeschlossen 
werden. 

(5) Näheres regelt die Zwischenprüfungsordnung für das Lehramt für Sonderpädagogik in 
der jeweils gültigen Fassung.

§ 10 Hauptstudium

(1) Das Hauptstudium baut gem. § 9 Abs. 1 LPO auf dem in den Grundstudiumsmodulen 
erworbenen  und  nachgewiesenen  Grundlagenwissen  auf.  Es  kann  in  Ausnahmefällen 
ohne Zwischenprüfungszeugnis begonnen werden, wenn höchstens zwei Bausteine des 
Grundstudiums noch nicht  erfolgreich studiert  wurden.  Diese Bausteine sind dann im 
ersten Hauptstudiumssemester erfolgreich abzuschließen. 

(2) Das Hauptstudium dient der Erweiterung und Ergänzung der erworbenen Kenntnisse und 
Fertigkeiten und leistet  eine exemplarische Vertiefung in ausgewählten Bereichen und 
Teilgebieten der Sonderpädagogik und Rehabilitation. Es umfasst fünf Semester. 

(3) Der sonderpädagogische Anteil des Hauptstudiums erfordert Studien im Umfang von 37 
SWS.

(4) Das Hauptstudium umfasst darüber hinaus praktische Studien in einem Umfang von 50 
Schultagen (10 Wochen). Diese unterteilen sich in ein 25-tägiges Praktikum an einer Son-
derschule für Lernbehinderte bzw. einem sonderpädagogischen Förderort für Kinder mit 
dem Förderschwerpunkt Lernen sowie einem weiteren 25-tägigem Praktikum an einem 
Förderort für Kinder mit einem Förderschwerpunkt, den die Studierenden als weiteren 
Förderschwerpunkt gewählt haben (Näheres regelt die Praktikumsordnung).

(5) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls sowie die Gesamtnote des Moduls wird von der 
Modulverantwortlichen Professorin/ dem Modulverantwortlichen Professor abgezeichnet. 
Diese/ dieser  kann die Aufgabe für alle Regelfälle auf die Leiterin/ den Leiter des Stu-
dierenden-Service-Centers übertragen. 

§ 11 Studienplan

Auf  der  Grundlage  dieser  Studienordnung  wird  ein  Studienplan  erstellt  und  als  Anhang 
beigefügt (Anlage 2). Der Studienplan soll den Studierenden als Empfehlung für einen sach-
gerechten Aufbau des Studiums in der Fachrichtung Förderschwerpunkt Lernen sowie in der 
weiteren gewählten Fachrichtung dienen.
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§ 12 Erste Staatsprüfung

(1) Die Zulassung zur Ersten Staatsprüfung setzt unter anderem den erfolgreichen Abschluss 
des  Grundstudiums,  einen  Leistungsnachweis  in  der  Fachrichtung  Förderschwerpunkt 
Lernen, einen in der weiteren gewählten Fachrichtung sowie einen dritten Leistungsnach-
weis (erfolgreich abgeschlossenes Modul UP 2) voraus (gem. § 39 Abs. 7 LPO). Die Zu-
lassung wird beim Staatlichen Prüfungsamt für Erste Staatsprüfungen für Lehrämter an 
Schulen beantragt. 

(2) Die sonderpädagogischen Anteile der Ersten Staatsprüfung werden studienbegleitend ab-
solviert. 

(3) Neben dem erfolgreichen Abschluss des Grundstudiums (Zwischenprüfungszeugnis) sind 
im Zulassungsantrag zu den einzelnen Prüfungen (im Sinne Abs. 3) mindestens der er-
folgreiche Abschluss eines Hauptstudiumsmoduls aus dem Bereich MK oder aus dem Be-
reich SDK nachzuweisen (gem. § 21 Abs. 1 LPO sowie gem. § 40 Abs. 2 LPO). Dieser 
Nachweis entspricht einem Leistungsnachweis nach § 40 Abs. 2 LPO.

(4) Im sonderpädagogischen Bereich sind gem. § 40 LPO zwei Prüfungen zu erbringen, wo-
von 
1. eine in der Fachrichtung Förderschwerpunkt Lernen und die andere in der weiteren 

gewählten Fachrichtung abgelegt wird, 
2. jeweils eine als schriftliche und eine als mündliche stattfindet, 
3.    beide Prüfungen sich auf die Inhalte der jeweiligen Hauptstudiumsmodule beziehen.

(5) Die schriftliche Hausarbeit (gem. § 17 Abs. 2 LPO) kann in Erziehungswissenschaft, in 
einem Fach (Fachwissenschaft oder Fachdidaktik) oder in Sonderpädagogik geschrieben 
werden (gem.  §  40  Abs.  1  Nr.  8  LPO).  Zulassungsvoraussetzung für  die  schriftliche 
Hausarbeit im Bereich Sonderpädagogik ist ein erfolgreich abgeschlossenes Hauptstudi-
umsmodul.

(6) Bei der Anmeldung zum erziehungswissenschaftlichen Abschlusskolloquium muss dem 
Prüfungsamt die Bescheinigung über den erfolgreichen Abschluss des gesamten Haupt-
studiums (einschließlich dem dritten Leistungsnachweis, Modul UP 2) vorgelegt werden.

§ 13 Anrechnungen von Studien- und Prüfungsleistungen

Die Anrechnung von Studienzeiten und dabei erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen 
des Grundstudiums erfolgt durch den Zwischenprüfungsausschuss der Heilpädagogischen Fa-
kultät der Universität zu Köln. Der Zwischenprüfungsausschuss kann die Erledigung seiner 
Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
übertragen. Diese/ dieser kann bei der Durchführung ihrer/ seiner Aufgaben durch die Leite-
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rin/ den Leiter des Studierenden-Service-Centers der Heilpädagogischen Fakultät der Univer-
sität zu Köln unterstützt werden; dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und 
den  Bericht  an  die  Fakultät.  Die  Anrechnung  von  Studien-  und  Prüfungsleistungen  des 
Hauptstudiums erfolgt nach § 50 Abs. 2 LPO durch das Staatliche Prüfungsamt unter Beteili-
gung der Fachvertreterinnen und Fachvertreter.

§ 14 Ordnungsverstöße

Versucht eine Studierende/ ein Studierender das Ergebnis ihrer/ seiner Studienleistung durch 
Täuschung  oder  Benutzung  nicht  zugelassener  Hilfsmittel  zu  beeinflussen,  wird  die  be-
treffende Studienleistung mit „ungenügend“ bewertet.  Eine Studierende/ Ein Studierender, 
die/ die den ordnungsgemäßen Ablauf einer Lehrveranstaltung, in deren Rahmen Studienleis-
tungen erbracht werden, stört, kann von der Dozentin/dem Dozenten oder der/dem Aufsicht-
führenden aus der Lehrveranstaltung ausgeschlossen werden. In diesem Falle wird eine von 
der/dem Studierenden erbrachte Studienleistung mit „ungenügend“ bewertet. 

§ 15 Übergangsbestimmungen

(1) Die Studienordnung findet Anwendung auf alle Studierenden, die erstmalig ab Winterse-
mester 2003/2004 für das Lehramt für Sonderpädagogik mit dem Ziel „Erste Staatsprü-
fung für das Lehramt für Sonderpädagogik“ an der Universität zu Köln eingeschrieben 
oder gem. § 71 Abs. 2 HG als Zweithörerin bzw. Zweithörer zugelassen sind. 

(2) Die Übergangsbestimmungen sind in § 53 LPO geregelt.

§ 16 Inkrafttreten und Veröffentlichung

Die Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 2004 in Kraft. Sie wird in den Amtli-
chen Mitteilungen der Universität zu Köln veröffentlicht. 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses der Heilpädagogischen Fakultät vom 20. Dezember 
2004, nach Stellungnahme des Senats der Universität zu Köln vom 02. Februar 2005 und 
nach Beschluss des Rektorates vom 21. Februar 2005.

Köln, den 18. April 2005 Der Dekan  
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der Heilpädagogischen Fakultät 
der Universität zu Köln 

______________________
Universitäts-Professor
Dr. Gerhard W. Lauth


